
Löwen und wie Ezechiel unter den Scorpionen Was kannst
du einiger wider so viel Ungeheuer Der römische Stuhl ist
nicht dein werth der böse Geist sollte Papst sein der auch
gewiß mehr denn du in diesem Babylon regiert Sie
irren alle die da sagen du seiest über das Concil und ge
meine Christenheit Sie irren die dir allein Gewalt geben
die Schrift auszulegen Glaube nur niemandem der dich
erhebt sondern allein denen die dich demüthigen

Bereits wurden an vielen Orten die Schriften Luthers
verbrannt nur an Wittenberg ging der Sturm den die
Bannbulle erregt gefahrlos vorüber Der Kurfürst sagte sich
von der Bulle los die Hochschule zu Wittenberg stand auf
Luthers Seite und so konnte dieser es wagen offen dem

Antichristen in Rom die Empörung anzukündigen Am
10 Dec 1520 begab sich ein feierlicher Zug zu dem Luther
vorher am schwarzen Brett eingeladen hatte vor das Elster
thor der Stadt Wittenberg Hier war ein Holzstoß zusam
mengetragen ein Magister zündete ihn an und Luther warf
im Angesichte des Rathes der Studenten und Bürger Wit
tenbergs im vollen Bewußtsein seiner welthistorischen That
die Bannbulle samt dem kanonischen Recht mit den Wor
ten Josuas in die Flammen Weil du den Heiligen des
Herrn d h Christus betrübet hast so betrübe und verzehre

dich das ewige Feuer
Forlsetzung folgt

Personal Chronik
Die erledigte evangelische Pfarrstelle zu Teicha in der

Land Diöces Halle ist dem früheren Pfarrer in Felchta
nachhengen Seminarlebrer in Tondern Carl Friedrich
Neinhold Simon ve liehen worden Zu der erledigten

oangelifchen Pfarrstelle an der St Petrikirche zu Nord
I aufm ist der bisherige Pfarrer in Zettitz Dr Ernst Otto

aase berufen und bestätigt worden Zu der erledig
tm evangelischen Oberpfarrstelle an der St Marienkirche
zu Weißenfe s in der Döces Weißenfels ist der bisherige
Dom Diaconus in Me seburg Dr Carl Friedrich Ernst
Jahr berufen und bestätigt worden Zu der erledigten
evangelischen Pfarrstelle zu Schlagenthin in der Diöces
Altenplachow ist der bisherige Pfarrer in Cuhz August
Heinrich Heußinger berufen und bestätigt worden
Der Professor Dr Schulze ist bei der Universität in
Rostock eingetreten und die dadurch beim Pädagogium des
Klosters Unser Lieben Frauen in Magdeburg erledigte Stelle
eines Csnvictvorstehers und Geistlichen Inspektors dem
Pastor Lic theol Leonhard Hei mann Sandrock zu Neu
markt in Schlesien mit dem Titel eines Professors verliehen

worden

predigt Anzeigen
ÄIN 2 Sonntage nach Epiphanias den 17 Januar 1875

predigen
Zu U L Framu Um 9 Uhr Hr Prediger Marsch

ner Um 2 Uhr Herr Prediger Dr Brandt aus
TrothaMontag den 18 Januar um 9 Uhr Hr Diaconus
PfanneZu St Ulrich Um 9 Uhr Hr Diaconus Schmei
ßer Um 11 Uhr Kindergottesdienft Derselbe Um
2 Uhr Herr Oberprediger Weicke

Zu St Moritz Um 9 Uhr Hr Oberprediger Sa
ran Um 2 Uhr Hr Diaconus Nietschmann

Mittwoch den 20 Januar Vormittags 10 Uhr Beichte
und Communion Hr Oberprediger Sa ran

Hospitalkirche 11 Uhr Hr Diaconus Nietschmann
Verantwort Redaction O Bertram

Domkirche Um 10 Uhr Hr o Ne uenhans Abends
5 Uhr Herr Domprediger v Zabn

Zu Reumarkt Sonnabend den 16 Januar Abend
6 Uhr Herr Pastor Hoffmann

Sonnlag den 17 Januar um 9 Uhr Derselbe
Nach beendigter Predigt Beichte und Communion Der
selbe Um 5 Uhr Abend Gottesdienst Hr HülfS
prediger BerendeS

Zu Glaucha Um 9 Uhr Hr Pastor Seiler Abends
5 Uhr Vesper Derselbe

Diakouisseuhaus Sonntag den 17 Januar Vorm 10 Uhr
und Nachm 4 Uhr Hr Prediger Jordan

Giebicheusteiu Sonntag den 17 Januar um 9 Uhr Hr
Pastor Grüneisen Um 2 Uhr Hr Superintendent
Urtel

kirchliche Anzeigen
Getraute

Marieuparochie Den 11 Januar der Tischler
Tänzer mir I A StrichNlrichsparochie Den 10 Januar der Dr MSÄ
Kraus in Perleberg mit A P M Schober

Domkirche Den 10 Januar der Steinhauer Edel
gen Weber mit M D L Schnabel Den 13 der
Former Sachse mit Ch A M Solfriav

Geborene und Getaufte
Marienparochie Den 18 November 1874 dem

Webermeister Gundermann eine T Marie Mathilde
Anna Den 25 dem Schuhmachermeister Kcostewitz
eine T Bernhardine Emma

Nlrichsparochie Den 1 November 1874 dem Kauf
mann Heime ein S Wilhelm Theodor Den 2 dem
Fleischermeister Werner ein S Louis Richard Den
10 dem Kaufmann Günfch eine T Emilie Marie Agathe

Dem Kaufmann Rühlemann eine T Bertha An
tonie Den 30 dem Handarbeiter Stemmler eine T
Johanne Louife Marie Den 3 December dem Kutscher
Hammer eine T Marie Louise

Morilzparochie Den 29 August 1874 dem Kamm
machermeister Zießler ein S Franz Heinrich Georg
Hanfsack 1 Den 7 November dem Brauer Sichting
eine T Louise Bertha Den 9 December dem Seiler
meister Müller ein S Louis Julius Gustav Den
14 dem Hauptsteueramts Dieuer Lorenz ein S Carl
Willy Den 22 dem Halloren Riemer eine T Clara
Louise Anna Dcn 5 Januar 1875 ein unehel S
Christian Julius Hermann Ein unehel S Wilhelm
HermannDomkirche Den 22 November 1874 dem Galan
teriewaaren händl Krüger eine T Auguste Johanne Marie
Anna Bertha Emma

Nenmarkt Den 16 December 1874 eine unehel
T Ella Den 31 dem Gerichtsboten Bachmann
ein S Friedrich Ottomar Max

Glaucha Den 8 December 1874 ein unehel S
Franz Robert Den 9 dem Tischlermeister Franke
ein S Otto Robert Den 14 dem Handarbeiter Geb
hardt ein S Hermann Oscar Carl Den 21 dem
Fabrikarbeiter Müller eine T Bertha Charlotte

Evangelischer Jüngliugs Berein
Sonntag den 17 Januar Abends 8 Uhr im VereinS

local Mauergasse Nr 6 Vortrag über
Heinrich Stillings Leben

gehalten vom Hrn Domprediger Focke Zutritt frei

Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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Das Zeitalter der deutschen Reformation
Fortsetzung

Luther und seine Zeit
Im Kloster fand er nicht die Ruhe des Herzens nach

der ihn so sehnlich verlangte Wohl kasteite er seinen Leib
durchwachte die Nächte im Gebet und nahm tagelang weder
Speise noch Trank zu sich aber bald kehrten alle früheren
Zweifel mit doppelter Stärke zurück Ist je ein Mönch
meinte er später in den Himmel gekommen durch Mön
cherei so wollt ich auch hineingekommen sein Das wer
den mir bezeugen alle meine Klostergesellen die mich ge
kannt haben denn ich hätte mich wenn es lange gewährt
hätte zu Tode gemartert mit Wachen Beten Lesen und an
derer Arbeit Noch war ihm die mittelalterliche Kirche mit
ihren Glaubenslehren Satzungen und Ordnungen ein Ge
genstand feurigster Verehrung Ich war der Welt rein ab
gestorben und dachte nie daran wieder aus dem Kloster zu
gehen bis daß es Gott Zeit däuchte und mich Tetzel mit
dem Ablaß trieb Ich bin einst der unsinnigste Mönch
und Papist gewesen so betrunken und versunken in den
Lehren des Papstes daß ich bereit gewesen wäre alle
wenn ich gekonnt hätte zu tödten die dem Papste auch nur
mit einer Silbe den Gehorsam verweigerten

Das Gefühl der menschlichen Sündhaftigkeit die Un
ntöglichkeit der Erlösung von der Erbsünde durch Ablaß
und äußere Werke lastete mit erdrückender Schwere auf ihm
und warf ihn wieder in angstvolle Schwermuth Da war es
ein alter Augustiner Mönch der ihn in seiner Seelenqual zu
erst hinwies auf die Vergebung der Sünden durch den Glau
ben an den Erlöser Der Spruch des Propheten Der Ge
rechte wird seines Glaubens leben, kam ihm wie Erlösung
aus den Banden des Zweifels Da ward ich froh denn
ich lernte und sah daß Gottes Gerechtigkeit ist seine Barm
herzigkeit Da wurde mir die ganze heilige Schrift und der
Himmel selbst auch geöffnet Nach langem heißem Rin
gen mit Gott und seinem Gewissen kehrte jetzt in seine
durchstürmte Seele jene heitere Ruhe ein die ihn auch
später in welterschütternden Gefahren nicht verlassen hat
So vorbereitet trat er aus seinem engen Kloster ins Le
ben ein

Durch die Vermittelung seines Ordensvicars Johann
v Stanpitz der ihm bei allen früheren Anfechtungen als
ein wahrer Tröster znr Seite gestanden hatte an die von
dem Kurfürsten Friedrich 1502 gegründete Universität Wit
tenberg berufen 1508 gewann er zum ersten Mal einen
weiten Wirkungskreis durch Predigt und Lehre Dieser
Mönch hieß es wird alle Doctores irre machen und eine
neue Lehre aufbringen und die ganze römische Kirche refor
mieren denn er leget sich auf der Propheten und Apostel
Schriften und stehet auf Jesu Christi Wort Drei Jahre
später 1511 finden wir ihn im Auftrag seines Ordens
auf der Wanderung nach Rom Als er die Thürme der

ewigen Stadt von ferne sah warf er sich wie ein echter
Pilger nieder zur Erde und rief mit erhobenen Händen aus
Sei mir gegrüßt du heiliges Rom Dreimal heilig von

der Märtyrer Blut das da vergossen ist Er unterließ
keine Uebung eines frommen Pilgers ließ sich durch die
Leichtfertigkeiten der römischen Priester nicht in seinem Ernste
stören aber während er die Pilatustreppe auf den Knieen
hinaufkletterte um den daran geknüpften hohen Ablaß zu
erlangen glaubte er in seinem Innern unaufhörlich eine
Stimme zu hören die ihm zurief Der Gerechte lebt sei
nes Glaubens Ich war in Rom erzählt er später auch
so ein toller Heiliger lief durch alle Kirchen und Klüfte
und glaubte alles was daselbst erlogen und ersMnken ist
Niemand glaubt was zu Rom für Buberei und gräuliche
Sünde und Schande gehen man kanns keinen bereden er

sehe höre und erfahre es denn
Wenn auch entrüstet über arge Misbräuche in der römi

schen Kirche und von der welschen Arglist und Tücke abge
stoßen kehrte er doch heim als ein treuer Sohn seiner
Kirche denn ich wußte damals noch nicht daß ich der Ere
mit sein sollte von dem die Weissagung ging daß er ge
gen die Kirche ausstehen werde

Nach seiner Rückkehr lebte er mehrere Jahre lehrend
und predigend in Wittenberg bildete sich in eifrigem Stu
dium des Römerbriefes und der Bücher des heiligen Au
gustin weiter und fühlte sich von keiner Lehre in seinem
Innern mehr überzeugt und durchdrungen als von der
Rechtfertigung durch den Glauben Da kam der neue Ab
laß den der Papst Leo X unter dem Vorwande dem
Fürsten der Apostel einen würdigen Tempel zu bauen ver
kündigen ließ Die Lehren die jetzt verbreitet wurden
durch Geld die Sünden abzukaufen standen im schärfsten
Gegensatze zu dem worin er nach schwerem Seelenkampfe
Trost gefunden hatte und mußten sein Innerstes aufs
tiefste empören Die Ablaßkrämer die die Länder durch
zogen verkündeten laut Das rothe Ablaßkreuz und das
daran hängende Wappen des Papstes vermag so viel als
das Kreuz Christi Der Ablaß macht die so ihn lösen
reiner als die Taufe ja als Adam im Paradiese im Stande
der Unschuld gewesen Feierlich empfangen von Behörden
Priestern Lehrern zog der Krämer unter dem Geläute der
Glocken in die Städte ein Unter Orgeltönen betrat er
die Kirche Vor dem Hauptaltar ward das Kreuz aufge
richtet unter ihm stand der Ablaßkasten die himmlische
Fundgrube genannt Hier ist Rom hieß es dann hier ist
die Kirche des heiligen Peter Was die höchsten Beicht
väter in Rom vermögen vermögen auch die Ablaßprediger
Gott und der heilige Geist rufen euch

Schon 1516 hatte Luther von der Sache gehört und
ausgerufen Nun will ich der Pauke ein Loch machen ob
Gott will Als nun Johann Tetzel im Auftrage des
Kurfürsten Albrecht von Mainz den der Papst gegen die
Hälfte des Ertrages zu seinem Generaleommissär ernannt



hatte in dem nahen Jüterbogk seinen Kram aufschlug
Kirchenraub für 9 Todschlag für 7 Hexerei für 6 Eltern
und Geschwistermord für 4 Ducaten vergab und viel Zulauf
hatte übermannte Luther der Unwille am 31 Oct 1517
schlug er nach damaliger Gelehrteusitte zur Erklärung der
Kraft des Ablasses den er nicht verwarf 95 Sätze an die
Thür der Schloßkirche zu Wittenberg um sie gegen jeder
mann zu vertheidigen Darin legte er seine Ansicht nie
der von der wahren Buße wie sie ihm nach schweren inne
ren Kämpfen klar geworden war ohne jegliche Feindseligkeit
gegen den Papst und die römische Kirche aber mit desto
größerer Schärfe gegen des Ablaßpredigers muthwillige und
freche Worte Der Papst memte er werde lieber St
Petri Dom zu Pulver verbrennen als ihn aufbauen mit
Haut und Haar Fleisch und Knochen seiner Herde Die
Sätze flogen über Deutschland hin wie von Engelshän
den getragen Weil alle Doctoren und Bischöfe stille
gefchwiegen und niemand dagewesen der der Katze die
Schelle anbinden wollte da ward Luther ein Doctor gerüh
met daß doch endlich einmal einer gekommen wäre der
dreingriffe Streitschriften kamen herüber und hinüber
Wimpina in Frankfurt a d O Hogstraten in Köln Dr
Eck in Jngolstadt riefen Wehe über den Ketzer Die
ganze theologische Welt Deutschlands gerieth in Bewegung
Muthig und entschlossen hatte Luther seinen Gegnern den
Fehdehandschuh hingeworfen Hier bin ich zu Wittenberg
Dr Martin Luther und ist etwa ein Ketzermeister der
sich Eisen zu fressen und Felsen zu reißen bedünkt dem
lasse ich wissen daß er habe sicheres Geleit offene Thore
und Herberge und Kost durch gnädige Zusage des löblichen
und christlichen Fürsten Herzogs Friedrich Kurfürsten zu
Sachsen Hilf Gott der Wahrheit allein und sonst
niemand Ich vermesse mich nicht über die hohen Tannen
zu fliegen zweifle aber auch nicht es werde mir gelingen
über das dürre Gras zu kriechen

Es ist bezeichnend für die Stimmung in den höchsten
Kreisen über die kühne That des Wittenberger Mönchs daß
selbst der alternde Kaiser Maximilian zu dem kursächsischen
Abgeordneten sagte Was macht euer Mönch Wahrlich
seine Sätze sind nicht zu verachten Der wird ein Spiel
mit den Pfaffen ansangen er ließ den Kurfürsten wissen
er möchte den Mönch fleißig verwahren es könnte sich zu
tragen daß man seiner bedürfe Der Kurfürst selbst soll
in der Nacht nach dem 31 October ein wunderbares Traum
gesicht gehabt haben Er sah einen Mönch an der Schloß
kirche zu Wittenberg einige Sätze mit so starker Schrift
anschreiben daß er sie in seinem Schlosse Schweiniz lesen
konnte Die Feder wuchs und wuchs sie reichte bis nach
Rom berührte die dreifache Krone des Papstes und machte
sie wanken Er glaubte seinen Arm auszustrecken als er
erwachte

Der Papst Leo X achtete anfangs das Mönchsgezänk
gering und ahnte nicht daß daraus ein Brand entstehen
sollte der seine dreifache Krone zu verzehren drohte Er
war ein gelehrter Mann und ein Freund der Gelehrten
gutmüthig und freigebig aber er scheute die Arbeit und
wollte nur leben und sich den Vergnügungen hingeben Luther
selbst hatte sich ihm in einem demüthigen Briefe mit allem
was er war und hatte zu Füßen geworfen Heiligster
Vater mache lebendig tödte rufe widerrufe billige ver
werfe wie es Dir gefällt Deine Stimme werde ich als
Christi Stimme der in Dir regiert und redet ehren Habe
ich den Tod verdient so weigere ich mich nicht zu sterben
Aber die unterwürfige Zuschrift hatte keineswegs den gehoff
ten Erfolg Luther wurde aufgefordert binnen 60 Tagen

vor dem Glaubensgerichte in Rom zu erscheinen Der Papst
wollte jetzt besser berathen den drohenden Brand bei Zei
ten ersticken aber seine Pläne scheiterten an dem wohl
wollenden und vorsichtigen Kurfürsten Auf dessen Ver
wendung sollte Luther sich auf dem Reichstage zu Augsburg
1S18 vor dem päpstlichen Legaten Thomas de Vio
von Gaeta Cajetanus verantworten In wahrhaft
niedriger Gestalt wanderte er dshin und als er vor den
Cardinal kam fiel er ihm demüthig zu Füßen Erst im
Verlauf der Unterredung gewann er seinen kühnen Muth
wieder den Sätzen des hochmüthigen Dominicaners der
zuletzt kurz und barsch erklärte Geh widerrufe oder komme
mir nicht wieder vor die Augen hielt er Paulus und Au
gustin entgegen die der herrschenden Kirche und ihren Ver
tretern fremd geworden waren Der bleiche abgezehrte
Mönch mit dem unheimlichen Blick und den wunderbaren
Gedanken im Kopf machte dem Cardinal Grauen Ich
habe dem Menschen bekannte er später kaum in die Au
gen blicken können solch ein teuflisches Feuer sprühte daraus
hervor Es waren trotzdem drei harte Tage des Kam
pfes und der Versuchung für Luther er hielt sich für einen
verlorenen Mann Aber mochte er auch zweifeln ob er je
wieder nach Wittenberg zurückkehren oder in Flucht oder
Verbannung verkommen werde in felsenfestem Glauben
schrieb er an seine Freunde in Wittenberg Haltet fest und
seid unverzagt Lieber sterben verbrannt vertrieben ver
flucht werden als widerrufen Noch aber kannte er kaum
die Größe der Gefahr welche ihm drohte er kannte weder
die päpstliche Aufforderung an den Kurfürsten ihn als das
Kind der Bosheit und überführten Ketzer auszuliefern noch
den Auftrag des Cardinals ihn unter Mithülfe geistlicher
und weltlicher Gewalt verhaften zu lassen und vor das
Glaubensgericht in Rom zu stellen Mit gutem Grund um
seine persönliche Sicherheit besorgt floh Luther 20 Oct
nächtlicher Weile mit Hülfe von Freunden aus Augsburg
und kehrte in Eilritten auf Umwegen nach Wittenberg zu
rück ungewiß ob sein Kurfürst ihn noch länger schützen
könne oder wolle

Nachdem er in Augsburg eine Appellation an den
besser zu unterrichtenden Papst hinterlassen hatte und dies
ohne Erfolg gewesen war suchte Luther sich jetzt gegen ein
parteiisches Urtheil von Seiten des Papstes durch die Beru
fung auf ein allgemeines Concil sicher zu stellen Der Kur
fürst Friedrich übertraf durch seine Haltung Luthers Erwar
tung Dem Verlangen Cajetans den ketzerischen Lehrer um
seiner Ehre und seines Gewissens willen an Rom auszu
liefern begegnete er mit der Erklärung daß weder er
noch ein großer Theil der Gelehrten sich von der Ketzerei
Luthers überzeugt hätten Wittenberg könne seinen Lehrer
nicht entbehren und derselbe billig fordern daß er an einem
sicheren Orte seine Ansichten verfechten dürfe In Rom
aber gab man den Gedanken nicht auf die mehr und mehr
um sich greifenden kirchlichen Wirren mit Hülfe des Kurfür
sten friedlich beizulegen Karl v Miltitz ein geborener
Sachse und seiner gewandter Weltmann sollte dem Kur
fürsten zum Zeichen der päpstlichen Gnade eine geweihte
Rose welche Cajetanus noch nicht überreicht hatte über
bringen um seinen kirchlichen Eifer gegen das Kind des
Verderbens gegen welches mit den äußersten Strafmitteln
einzuschreiten sei noch mehr anzufeuern auch er hatte den
gemessenen Befehl das was dem Cajetan nicht gelungen war
mit glimpflichen Mitteln zu erwirken Luthers Auslieferung
nach Rom um jeden Preis durchzusetzen Aber Miltitz
kannte die Stimmung am sächsischen Hofe und im Volke
besser als Cajetan er sah ein daß gegen Luther nichts zu

erreichen sei wenn vorher nicht wenigstens der verrufene
Tetzel preisgegeben werde So gelang es seinem geschick
ten Auftreten und seiner gewinnenden Treuherzigkeit in
einer Besprechung zu Altenburg Luther zu bewegen um des
Friedens willen den Streit ruhen zu lassen wenn seine Geg
ner auch schwiegen Jan 1519 Voll Bangen es möge das
Lied das er angefangen ihm zu hoch gehen ließ er sich
bereit finden einen Brief an Leo X zu schreiben worin er
dem päpstlichen Stuhle und der römischen Kirche seine tiefste
Ergebenheit ausdrückte

Während der Zeit der Ruhe nahmen Luther und seine
Wittenberger Freunde mit frischem Eifer ihre Studien wie
der auf Sie hatten auch vor kurzem einen Gehülfen einen
Lehrer der griechischen Sprache bekommen mit dem ein
neues wissenschaftliches Leben auf der Universität einkehrte

Philipp Schwarzert genannt Melanchthon 1497 zu
Breiten in der Pfalz geboren war ein Verwandter und Schü
ler Reuchlins und demselben wie ein Sohn seinem Vater
in liebevoller Verehrung ergeben Wohin du mich senden
willst schrieb er ihm dahin will ich gehen was du aus
mir machen willst das will ich werden Gehe aus ant
wortete Renchlin von deinem Vaterlande und deiner Freund
schaft Mit der Verheißung welcke an Abraham geschah
segnete er und entließ er ihn nach Wittenberg Mit un
vergleichlichem Wissen und glänzenden Gaben ausgerüstet
warf Melanchthon sich seitdem mit der ganzen Kraft seines
jugendlichen Geistes in die neue Bewegung welche Luther
entfesselt hatte Als ein Licht der deutschen Wissenschaft
als Lehrer Germaniens wie man ihn genannt hat und
als ein auserwähltes Rüstzeug für die Auslegung und
Uebersetzung der Schrift war er in späteren Tagen ein
unersetzbarer Freund und Genosse Luthers der seinen Werth
erkennend wohl auszurufen pflegte Der wird euch viele
Martine ersetzen

Ein Eiferer der alten Kirche sollte indeß bald den
Frieden stören Johann Eck Professor in Jngolstadt ein
gelehrter gewandter aber heftiger und streitlustiger Mann
schrieb im März 1519 eine große Disputation nach Leipzig
aus und stellte Sätze auf die zunächst gegen Luthers Freund
Karlstadt vr Bodenstein aus Karlstadt dann aber auch
gegen diesen selbst gerichtet waren Ich habe oft gesagt
bemerkte Luther als er die Sätze gelesen bis jetzt sei es
nur ein Spiel gewesen aber jetzt geht es ernstlich los gegen
den römischen Papst und die römische Anmaßung Der
ungesalzene Querkops wüthet gegen mich und meine Schrif
ten einen andern ruft er auf als Kämpfer und einen
anderen packt er aber es wird diese Disputation so
Christus will übel ausschlagen für die römischen Rechte und
Herkommen auf welche Stecken sich Eck stützt Er hielt
sich daraufhin seines früheren Versprechens entbunden und
war bereit den Handschuh aufzuheben Als er nun in
Leipzig in der Hitze des Wortgefechts erklärte daß das
Concil zu Constanz einige Sätze von Hus verdammt hätte
die vollkommen christlich und evangelisch seien entstand über
diese unerhörte Behauptung unter den Zuhörern große Be
wegung der anwesende Herzog Georg fuhr fluchend das
walt die Sucht von seinem Sitze empor und Eck erwi
derte Ehrwürdiger Vater wenn Ihr glaubt daß ein
regelmäßig versammeltes Concil irren könne so seid Ihr
mir wie ein Heide oder Zöllner

Auf der Leipziger Disputation erkannte Luther die
alleinige Geltung der römischen Kirche in Sachen des
Glaubens nicht mehr an weder Kirchenväter und Ueber
lieferung Tradition noch Kirche und Concil sondern die
heilige Schrift galt ihm fortan als alleinige Richtschnur

seines Glaubens Er begann jetzt auch die Geschichte der
Kirche genauer zu studieren trat in nähere Verbindung
mit den böhmischen Brüdern die in ihm einen neuen Zeu
gen der Wahrheit sahen und ihm jenes gewaltige Buch
übersandten in dem Hus kurz vor seinem Ende seine An
schauung über die Kirche niedergelegt hatte Zu seinem
großen Erstaunen fand er wie vielfach er mit Hus über
einstimme und er rief Wehe über die Erde daß die evange
lische Wahrheit schon seit 100 Jahren bekannt aber ver
dammt und verbrannt sei

Je entschiedener sein Abfall von der herrschenden Kirche
hervortrat um so höher wuchs die Bewegung in den deut
schen Landen Die stürmischen leidenschaftlichen jugend
lichen Gelehrten die gesamten Humanisten standen auf sei
ner Seite und erfüllten die Welt mit dem Lärm ihres
Krieges Vor allen tritt jetzt Ulrich von Hütten auf
den Kampfplatz Aus einem fränkischen Rittergeschlecht von
der Burg Steckelberg bei Fulda geboren 1488 voll jugend
lichen Dranges nach Freiheit wurde er von dem Geiste be
rührt den Luther in der Nation erweckt hatte Aus Liebe
zum deutschen Volke warf er die lateinische Feder weg um
in deutscher Sprache zu seinen Deutschen zu reden Denn
höher als alles stand ihm das deutsche Vaterland an dem
er bis zum letzten Hauch seines vielbewegten Lebens mit der
Treue eines deutschen Ritters hing Meine fromme Mut
ter weinte sagt er als ich mich von den Banden meiner
Familie losriß auf mein väterliches Erbe verzichtete um
den Kampf mit Rom aufzunehmen All meinen Dich
terruhm schreibt er an Luther will ich ablegen um Dir
o Mönch treu nachzufolgen wie ein Schildknappe In den
heftigsten Streitschriften ruft er den Deutschen zu Zu dei
nen Gezelten Israel und fordert sie aus Rom zu ver
lassen die Axt sei schon an die Wurzel gelegt Der
Würfel ist gefallen ich Hab s gewagt Der ritterliche und
deutsch gesinnte Adel stellte sich auf Luthers Seite Franz
von Sickingen bot ihm eine Zufluchtsstätte auf seiner Ebern
burg an und Sylvester von Schaumburg stellte sich ihm
gleichzeitig mit hundert Rittern zur Verfügung Wie mußte
bei solchen Versprechungen und Zuschriften Luthers Seele sich

wunderbar gehoben fühlen
Unterdeß hatte Eck nicht geruht in Rom die Bannbulle

gegen Luther zu betreiben Wie er triumphierend über die
Alpen zog um sie zu verbreiten kamen ihm von Wittenberg
her zwei Bücher entgegen als Zeichen des beginnenden Stur
mes Ich bin mit vielen Sünden beladen schrieb Luther
au Spalatin der unverzeihlichen Sünde will ich mich aber
nicht schuldig machen daß ich als ein Diener der Wahr
heit stumm zusehe wie dieselbe zum Schaden von tausend
Seelen preisgegeben werde In der Schrift an den christ
lichen Adel deutscher Nation von des christlichen Standes
Besserung ruft er die Ritterschaft des Reiches auf die
Mauern die der römische Stuhl um Deutschland gezogen
niederzureißen in der andern von der babylonischen Ge
fangenschaft der Kirche fordert er die christliche Freiheit
für alle verwirft die Satzungen der römischen Kirche ja
er konnte es wagen geschützt und gehoben durch die allge
meine Stimmung die ihn umwehte den Papst für einen
Unterdrücker des göttlichen Wortes für einen verstockten
Ketzer zu erklären Ach Christus mein Herr sieh herab
laß hereinbrechen deinen jüngsten Tag und zerstöre des Teu
fels Nest in Rom Hörst du es Papst nicht der allerhei
ligste sondern der allersündigste daß Gott deinen Stuhl aufs
schwerste zerstöre und in den Abgrund der Hölle senke
Da sitzest du Heiliger Vater schreibt er dann wieder an

Leo wie ein Schaf unter den Wölfen wie Daniel unter den
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